
Von „Mari Madlen“ zum „Unheiligen Haus
Erſtlingswerk èLeo Weismantels „Mar Madlen“! iſt
Th Hoffmann, Hermann bns  I und Selma agerlö zugeeignet.

Spukhafte Romantik, erdverwurzelte Heimatkunſt, ethiſch vertiefte Märchen⸗
und Sagenwelt wird der eſer dieſer Widmung erwarten, und wird nicht
enttäuſcht. ber darüber hinaus und alles beherrſchend 11 uns hier In der
katholi  en Literatur zum erſten Male jener Expreſſionismus en, der
1le dichteriſche Erſcheinungswelt zur apokalyptiſchen Viſion des Tranſzen⸗
denten und den lyriſchen Grundton zum Ati  en Schrei macht

Die Rhön bildet den landſchaftlichen Hintergrund, der mit unheimlich
glühenden Farben gemalt iſt Ein Tälchen führt le hön hinauf, vo  —
Wildwaſſer In die Kalkplatten eingeſägt, die den Hängen wie „Oruüuer
Blätterteig unn  2 geſchichtet Qus dem zerriſſenen Raſen ſchauen In einer
Mulde, die In den weichen Sandboden ber dem Kalkboden eingewühlt iſt,
liegt das orf Teufelshauſen; einem fad der bo  — orf zUr Bergkuppe

hocken wie Perlen der Schnur die Gehöfte ber dem Waldring
ſteigt die nackte Kuppe auf, der Hexentempel. 1e zinnblauſchwarze Flöten
erheben ſich dort Felstrümmer, le ſich 5 einer gewaltigen Orgel zuſammen⸗
fügen „Von Feuer umloht ſitzt ein greulicher rd als Organiſt davor und
ſpielt. Der r hat ſiebentauſend Ohren und ſiebentauſend Augen, hat
ſiebentauſend Mäuler: der or und lugt und ſchwatzt. lles Gerede, das

die Häupter der enſchen ſchwebt rãüg der Wind ihm alles Schauen
aber räg das Licht ihm 8 Und Wwas le und WDS hört, das wa
ET. Er tut, als ſchlafe aber wenn ſein Ohr eine Frage vernahm, ſo ant⸗
wortet einer ſeiner Schlünde leiſe und flüſternd wie das Säuſeln der Orgel.“Nicht nur das Düſtere, Geſpenſtiſche der Rhön bannt Weismantel In ſeinWerk auch dem Freundlichen, Friedlichen gönn bisweilen eimn PlätzchenWie ein Schmetterling, der le Puppenhülle ſprengt, fliegt das Tal Qus dem
zerreißenden Nebel auf. „W'éĩ  1e ein Schmetterling: der ſchwarze, gegliederteLeib mit der Ü1bern ſchimmernden Bachfurche da heben ſich die Flügel, ſie ſindbemalt mit glänzenden Bildwerken. An den Außenrändern ziehen langgeſtreckteBergrücken mit Buchen und Eichenwäldern, nach innen wölben ſich flach die
Feldgewanne zur Sommerſeite nieder, den Winter die weiten ieſenund Tannenkuppeln, le wie behaarte Warzen auf ſanftroten Wölbungen enUnd abermals weiter nach innen szum ſchwarzleuchtenden Leib, dem bern⸗
ſteinernen, ſinken die Gehänge gemä ab Dort liegen wiſchen Dotterblumen
und Vergißmeinnicht, Weiden, Erlen und Birken gewetterte Häuſer einſameWeiler, geſchwätzige Dörfer und leiſe ſingende Gehöfte rotſteinerne betende
Kirchlein und weinende Friedhöfe mit vielen tröſtenden Kreuzen.“

In dieſer Landſchaft erneut ſich das Fauſtſchickſal icht mſonſt rägLöhmer, der eld den Vornamen Heinrich. Das Gretchen aber el diesmal
Mar  1 Madlen; der In der dialektiſchen Form ſo eigen klingende Name gibtdem Roman den Titel.

Ein Roman aus der hön 8 (424 München 1918, Oſe
mmen der Zeit 105



Von „Mari Madlen“ zum »Unheiligen Haus“.
Nach Sniteinfbulger Abweſenheit kehrt Heinrich Löhmer In die Heimat

zurück, getrieben von unbezwinglichem Heimweh, deſſen iefſte Wurzel In ſeine
Jugendliebe hinabreicht. An le Stelle des Fauſtiſchen Eingangsmonologs
TI eimn Traum, der das Vorleben wieder erſtehen läßt Harmlos 10 Kinder⸗—
jahre Im kleinen Bauernbetrieb der Eltern. Dann das lange Haus mit den
neun Schulzimmern: jedes Jahr ſitzt Heinrich In einem andern der neun Zimmer.
Als angehender Student gewinnt Im Heimatdörfchen die Liebe Mari Mad⸗ͤ⸗
lens. ber da keine Hütte hatte, le ihr hätte Obdach bieten, keinen Tiſch

dem ſie ihren Hunger hätte ſtillen können ſeine Eltern ſind inzwiſchen
QTL  — geſtorben wagt nicht, ſie freien. Sie wird das Weib eines
andern. Ein Jahr ſpäter ſtirbt ſie, nachdem ſie einem Mädchen, das ihren
Namen erh  2  It, das Leben ge  en Heinrich ſtudiert erſt Theologie; aber die
Erinnerung Mar  1 Madlen kreibt hu QAus dem Würzburger Prieſter⸗
ſeminar. Das Verlangen, den Naturwiſſenſchaften weihen, ſcheitert
ſeiner Armut. Als Kohlenſchipper zieht In le nelle Welt, macht ſein
Glück un wird unermeßlich rei  ch; die Güter und Genüſſe aller Weltteile ſtehen
ihm 8 Dienſten. Auf der Höhe ſeines Glücks wird boOor die Wahl geſtellt,
le Güter bon ſich zu werfen un dem gekreuzigten ohn Gottes nachzufolgen
oder Herr bleiben 2.  ber le Dinge der Welt und den Dingen zum Rieſen
3u werden, obtt gleich Und wählt das Zweite. Er kehrt zurück nach ſeiner
Geburtsſtätte, ſich eine neue Welt ſchaffen ohne Leid 59  mn ewiger Haß
ſtieg In ihm auf alle Not und Trübſal, und eſchloß ſie mit der
Wurzel auszureißen Aus der Erde, In der ſie haftet und alle jene 8 vernichten,
die ſich mit ihr verſöhnen und ſie geduldig tragen als ne oder als
chuld.“ Alle Not verſpricht zu lindern, aber eine Forderung:
hr ſollt mich glauben ſtatt Herrn Dekan, mich, le
Welt und das Diesſeits.“ will euch ſaubere Häuſer geben Qus Stein⸗
dAuern und mit Ziegeldächern, riſcher uft und flammendem Sonnenlicht In
ihren weiten Räumen, geſegnete Früchte Felder, Hände un
Gehirne. Das Leid aber un den Tod ſollt ihr bezwingen, indem ihr CEure

verneint und le Welt der Dinge beſieget mit den en
Geiſtes * Der Gegenſpieler des fauſtiſchen Diesſeitsmenſchen iſt der alte
Dekan eine kraftvolle, ſtämmige Geſtalt Miitte der Sechziger. Seine A  ebens—
wei  Sheit iſt zuſammengefaßt In dem Zuſpruch den Mar Madlen gibt, die
ihre aufkeimende Neigung dem unheimlichen Fremden beichtet. „Wenn wir

recht bvon Grund QAus betrachten, iſt jedes Streben nach beſſern Verhältniſſen
voller Makel: ſagt doch dies Beſtreben, daß muan die Laſt die uns Ott als
Strafe auferlegt hat, abzuſtreifen erſucht So wir wahre Reue hätten und
ernſtlich zur wahren Seligkeit gelangen wollten, müßten wir Schmerz und
Arbeit ihrer ſelbſt wi  llen en Unſre nſu³u aber nach den freien
Freuden des Paradieſes iſt uns chon erfüllt worden durch das Leiden un
Sterben unſres Herrn eſu riſtus Für den einzelnen enſchen ird ſie
erſt verwirklicht nach Ablauf ſeiner Prüfungszeit und ſeines irdiſchen Daſeins.“

Im NAuſe die verwaiſte Mar  1 Madlen mit ihrer alten Tante wohnt,
beginnt Heinrich Löhmer ſe

In Eroberungswerk. Dem Aberglauben, der durch
Springwurz und Zaubertrank Reichtum und Einfluß ber das enſchen⸗
herz torutet wi  II, als ſeine Machtmittel le natürlichguten Kräfte der
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Von Mari Madlen“ zum „Unheiligen Haus“. 291Menſchennatur entgegen: es Menſchen Scharfſinn und Kunſt, den Willen,wahr, gut und ſtark 3u ſein. Der Dekan vergleicht das Neue, das ſi gleißendanbietet, mit einem chiff QAus fremden Landen voller Reichtum un Genußaber birgt den ſchwarzen Tod „Du lügſt alter Dekan Wer ſagt dir, daßder chwarze Tod auf dem iſt“* ruft Heinrich Löhmer empört. „MeinGlaube ſagt mir“, iſt die Antwort. „Das iſt die GrenzmauerWiſſens ich will ſie niederreißen.“
Dieſer Verſuch den chriſtlichen Glauben, den Glauben den gekreuzigtenErlöſer zerſtören, ſcheint mir künſtleriſch der Höhepunkt des Romans. Die

heiligen Dreikönige, le Epiphanietag von den Teufelshauſenern nachBethlehem gewieſen kehren wieder. Sie haben den geſuchten Erlöſerni  cht gefunden. Das ind bvon Bethlehem iſt nicht der Heiland der Welt
„Wẽ ſind beim Kinde geblieben4

*

**

I

——

—9

Von „Mari Madlen“ zum „Unheiligen Haus“

29¹

MWeuſchennatur entgegen: des Menſchen Scharfſinn und Kunſt, den Willen,

wahr, gut und ſtark zu ſein. Der Dekan vergleicht das Reue, das ſich gleißend

anbietet, mit einem Schiff aus fremden Landen voller Reichtum und Genuß —

aber es birgt den ſchwarzen Tod. Du lügſt, alter Dekan. Wer ſagt dir, daß

der ſchwarze Tod auf dem Schiffe iſt ꝰ* ruft Heinrich Löhmer empört. — „Mein

Glaube ſagt es mir“, iſt die Antwort. — „Das iſt die Grenzmauer eures

Wiſſens — ich will ſie niederreißen.“

Dieſer Verſuch, den chriſtlichen Glauben, den Glauben an den gekreuzigten

Erlöſer zu zerſtören, ſcheint mir künſtleriſch der Höhepunkt des Romans. Die

heiligen Dreikönige, die am Epiphanietag von den Teufelshauſenern nach

Bethlehem gewieſen waren, kehren wieder. Sie haben den geſuchten Erlöſer

nicht gefunden. Das Kind von Bethlehem iſt nicht der Heiland der Welt.

⸗Wir ſind beim Kinde geblieben ... wir ſind geſtanden unter ſeinem Kreuz.

Alſo hatte Chriſtus zu uns geſagt: „Wenn ich ſterben werde, werde ich mit

meinem Leid und meinem Tod von euch nehmen alles Leid und allen Tod.“

Und als es mit dem Herrn zu Ende ging, da kamen alle Leiden und Jammer

der Welt an ſein Kreuz geflogen. Wie ſchwarze Geier kamen ſie zum Raben⸗

gerichte, da ward die Seele des Herrn zu einer Taube, damit die Geier ihr

nachflögen, fort von dieſer Welt. Aber die Taube im Herrn ward voll Angſt

erfüllt durch die vielen hockenden Geier, und ſie rief: O mein Gott, wenn es

möglich iſt, nimm dieſen Kelch von mir, doch nicht wie ich will, ſondern wie

du willſt — und dann ſprach er: Es iſt vollbrachtl' Da flog die Taube aus

ſeinem Leibe, und es ſchoſſen die Geier auf und ſtürzten ſich auf ſie und packten

ſie mit ihren Klauen und zerhackten ſie mit ihren Schnäbeln. Dann kehrten ſie

zurück zur Stadt Jeruſalem, und ſie hockten ſich auf das Kreuz des Herrn und

auf die Kreuze der Schächer und hockten ſich auf den ganzen Kalvarienberg,

und ſie bedeckten die ganze Erde. ... Sie waren wieder da, die Geier, viel⸗

fältiger als je zuvor, und der Herr war umſonſt geſtorben — oder — oder —

ihr habt uns einen falſchen Weg gewieſen — und wir haben ein falſches Kind⸗

lein gefunden und angebetet — daß Gott erbarm —.“ Die einen ſchluchzen,

die andern dringen drohend auf Löhmer ein. „Laßt ihn ein Wunder tun!“

höhnen ſie. Wenn er die lahme Dorothe heile, ſolle man ihn freilaſſen. Der

Wahnſinnsſchrei Mari Madlens: „Dorothe, ſtehe auf und wandle!“ tut das

Scheinwunder. Heinrich Löhmer erſt entſetzt, faßt ſich raſch. Frohlockend reckt

er ſich auf: „Das ſoll Zeugnis ſein für die Wahrheit meines Wortes!l“ „Wie

Hunde krochen ſie zu ihm; die offenen, rotſchwarzen Mäuler gähnten aus den

bleichen Geſichtern zu ihm empor wie Löcher eines Siebs. Am meiſten aber

verfällt ſeinem Zauber Mari Madlen. Vor den Augen des jungen Lehrers,

der ſich von dem Mädchen wieder geliebt glaubt, führt er ſie in ſeine Kammer.

Ein furchtbares Hochwaſſer mit Bergrutſch geht über das Dörflein nieder.

In der Nacht der Verwirrung geſchieht viel heimliches Verbrechen; Diebſtahl,

Schändung, Mord. Vor dem Grimm der Bauern, die in dem Unglück ein

Strafgericht Gottes ſehen, muß der Fremde fliehen. Doch der Dekan ſelbſt

ruft ihn zurück, damit er die Not lindere. Er ſchließt mit Heinrich Löhmer

einen Pakt. Für Rat und Hilfeleiſtung verpfändet der Dekan dem Fremden

auf die Zeit eines Jahres alle Seelen des Dor

vor — Mari Madlen.

5—— nur eine behält er ſich

189wir ſind geſtanden unter ſeinem Kreuz.lſo hatte Liſtus un  VI geſagt: „Wenn ich ſterben werde, werde ich mit
meinem Leid un meinem Tod von euch nehmen alles Leid und allen Tod.“
Und als mit dem Herrn nde ging, da kamen alle Leiden und Jammerder Welt ſein Kreuz geflogen. Wie chwarze Geier kamen ſie sum Raben⸗
gerichte, da ward die Seele des Herrn 3u einer Taube damit die Geier ihrnachflögen, fort von dieſer Welt ber die Taube Im Herrn ward voll Angſterfüllt durch die vielen hockenden Geier, und ſie rief: O mein Gott, wenn
möglich iſt, mimm dieſen Kelch bon mir, doch nicht wie ich wi  II. ſondern wie
du willſt und dann pra CL „Es iſt vollbracht! Da flog 1e Taube Uus
ſeinem Leibe, und choſſen le Geier auf und ſtürzten auf ſie und packtenſie mit ihren Hlauen un zerhackten ſie mit ihren Schnäbeln. Dann kehrten ſiezurück zUr Stadt Jeruſalem und ſie hockten ſich auf das Kreuz des Herrn und
auf die Kreuze der Schächer un hockten ſich auf den ganzen Kalvarienberg,und ſie bedeckten die rde le wieder da die Geier, viel⸗
fältiger als E un der Herr war umſonſt geſtorben oder oder —
ihr habt un einen falſchen Weg gewieſen und wir haben ein alſches Hind⸗ͤ⸗
lein gefunden und angebetet daß Oft erbarm * Die einen uchzendie andern dringen drohend auf Löhmer eimn „Laßt ihn ein Wunder tun!?
höhnen ſie Wenn le lahme Dorothe heile, ſolle man ihn freilaſſen. Der
Wahnſinnsſchrei Mari adlens: „Dorothe, E auf un wandle!? tut das
Scheinwunder. Heinrich Löhmer erſt entſetzt, faßt ſi raſch Frohlockend reckt

ſich auf „Das ſoll Zeugnis ſein für die Wahrheit meines Wortes!“ „WieHunde krochen ſie ihm; le offenen, rotſchwarzen Mäuler gähnten Qus den
bleichen Geſichtern 7 ihm M wie Löcher eines Siebs.“ Am meiſten aber
verfällt ſeinem Zauber Mari Madlen. Vor den Augen des jungen Lehrers,der ſich von dem Mädchen wieder geliebt glaubt, ſie In ſeine Kammer.

Ein furchtbares Hochwaſſer mit Bergrutſch geht 5  ber das Dörflein nieder.
In der acht der Verwirrunggeviel heimliches Verbrechen; Diebſtahl,Schändung, Mord Vor dem Grimm der Bauern, le In dem Unglück eiln
Strafgericht Gottes en muß der Fremde fliehen Doch der Dekan ſelbſtruft ihn zurück, damit die Not indere. Er chließt mit Heinrich Löhmereinen Pakt Für Rat und Hilfeleiſtung verpfändet der Dekan dem Fremdenauf die Zeit eines Jahres alle Seelen des Dor
vor Mari Madlen fes, nur eine behält ſi
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292 Von „Mari Madlen“ zum „Unheiligen Haus“.
Heinrich Löhmer bleibt Maari Madlen fern ber die andern gewinnt

Ur ſein eich Zu allererſt ſucht ihnen das Schuldbewußtſein 8 nehmen:
iIn dunkler acht läßt le Toten, die In der Verwirrung der Naturkataſtrophe
pfer verbrecheriſcher äge geworden begraben. Sein old und
ſein Können In den Dienſt der Bauern; baut ihnen ihre Häuſer
wieder auf, läßt ſie QAus dem Moor Ackerland und Qus der Heide Wald ge⸗
winnen, le Felder auf tauſendfältigen Ertrag beſtellen, legt einen Schutzwall

drohenden Bergſturz.
Mari Madlen aber, bvon Heinrich Löhmer verlaſſen, bo  — Dekan mitma

und Schande QAus der Jungfrauenbank gewieſen, geht mit ihrem neugeborenen
ind ins aſſer nt ſich Abfall Man borgtUnter den Anhängern Heinrich Löhmers bah
eld vo  — Juden, Löhmer das geſpendete old zurückzuſtellen. Viele
gehen aufWander nicht wiederzukommen. Die Schwankenden fordern
eineV oder Kapelle von ihm Das gibt ihm die Idee zum Entſcheidungs⸗
kampf das olk ſoll wählen zwiſchen einem Altarbild das E *. un einem,
Das der Dekan ſchaffen läßt. Auf dem Bilde des Dekans iſt der ſterbende
Gekreuzigte abgebildet, umgeben von Verbrechern, welche die Züge der her⸗
vorragendſten Leute QAus Teufelshauſen tragen. Das andre I1Id ſtellt Mar
Madlen dar, Qus weiter Ferne durch leidvolles Menſchentum kommend,
irdiſchen Paradiesfrieden ſpendend, ni  chts wiſſend bvon und Sünde
Da olk aber wã das Kreuzigungsbild.

—  it all ſeinem old mit dem Sarge Mari UOiene auf dem Wagen
verläßt Heinrich das orf. bor den Augen der Entſetzten lenkt ins Moor
hinein, verſinkt.

Den Sinn dieſes Weltanſchauungsromans ſpricht der alte Weber Uus, der
als Einziger treu sum Dekan hält will Euch ſagen, Euer Werk
zerbrach: Ihr wolltet das Leid ausreißen. Herr, das könnt Ihr nicht, weil
das Leid Strafe iſt und Weg der Reinigung. le ollt Ihr einen Be⸗
mutzten chmücken ehe ihr ihn gewaſchen habt ꝰ Es iſt Euch keine Gewalt
gegeben, unſer ewiſſen 7 reinigen, davon zerbricht Euer Werk Und Ihr
ſelbſt geht Grunde, weil Ihr Euren Glauben ni  cht auf Ott geſtellt habt
ſondern auf eines fremden enſchen eele Herr, allem, was Ihr ni  cht
rag In der eigenen vu und Im Vertrauen Gott, daran nagt der
Zweifel nicht hat Mari Madlen Euch verlaſſen Ihr ſchlugt ſie tot
Ein Trieb iſt dem enſchen gegeben, der uns emporjage Gott, dem
Weib das Herz, dem Mann der erſtan ber Herz und Verſtand ſind
Pferde 1e der Zügel bedürfen. Wem ſie ungelenkt bleiben, den tragen ſie
nicht Gott, den en ſie In Tod und ölle So ſtarb Mari Madlen
der Unraſt ihres und Eures zügelloſen Herzens. * 5  it ſeinem Wort bvon

der ölle ſoll reilich der Weber nicht echt behalten. Weismantel läßt
Gottes Stimme ſelbſt die Begnadigung ausſprechen, In einer Szene, die ein
Beiſpiel expreſſioniſtiſchen Romanſtils ſein mag

„In der hön ief der Wind zwiſchen den Mooren auf der Hochſtraße dahin
pfeilſchnell wie eln Zielläufer, plötzlich ſtolperte Er, machte einen Kopfſturz
und uhr von der rde den Himmel eine oſe ſtieg auf, Staub mit
ſich wir elnd, wie eim gedrehter Akazienbaum, rieſengroß In die öhe ODben
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breitete ſie ihre Arme Qus und ließ wie eine Regenwolke die mitgenommenen
Sandkörner zur Erde zurückfallen. Der Säulenheilige iſt le Windhoſe.
—  it ausgeſpannten Armen reckte ſich zum Himmel Wie Fahnentuch flat⸗

ſeine zerriſſene Kutte vom Leibe weg Und —  — daß hinweg⸗
hallte ber die Moore und 7.  ber le Berge und u  I  ber die eiten Lande fern⸗
hin bis das Meer und 4e Grenzen des Erdkreiſes Und rief daß

aufwärts drang von der rde zum Mond von Stern Stern von
Sonne Sonne Und der alte Säulenheilige rief Weh Herr Ver⸗—
worfen haſt du bor einnen Augen Mar  1 Madlen und ihn den ſie liebte
beuge mich bor deinem Gericht doch dein Urteil klagt dich le du ver⸗

worfen haſt wollten Liebe aber ihr Wollen verkehrte ſich Haß weil du
nicht begnadeteſt Des klagt de  in eigenes Wort dich Herr! CC  CC Es ant⸗
wortet aber le Stimme des Herrn QAus den Wolken Nicht liebe ich jene,
die den Willen den ich ihnen gab von ſich chieben und ſich Knechte
nennen und Sklaven liebe jene, die wollen, auch wenn ſie und
ihres Willens werde ich he Irren zum elle lenken liebe jene, die das
ute erſehnen, ſelbſt wenn ſie der Sünde untergehn und rufen
Herr, laß uns verſinken, du nunur wandelſt 2  ber den Wogen und ich
werde 4  ber die toſende See kommen und den Verſinkenden reichen

hilfreiche and Tor, nicht um ihrer Sünde ihrer nſu
und ihrer Liebe wi  llen

Dieſer Erſtlingsroman des Achtundzwanzigjährigen iſt bis zum Abermaß
mit den ſchwierigſten Problemen beladen. Das Verhältnis des aufs Jenſeits
gerichteten Chriſtentums zur Diesſeitskultur, der Sinn des Leidens die
Stellung des genialen Übermenſchen zur „Herde“ der Durchſchnittsmenſchen,
das alles ſoll Uunten ein der Kunſt ſe

In Weſen ſpiegeln Am heſten
befriedigt die Rechtfertigung des Leidens als der durch den Kreuztod Chriſti
geweihten Entſühnung Die Rückkehr der bvon heimlicher Gedrückten
szum Gekreuzigten findet! der Wahl des Kreuzigungsbildes ihren Ausdruck:
noch ergreifender darin, daß le charakteriſtiſchen Vertreter des Volkes ſich b0  —
Maler des Dekans als Schächer und Verfolger darſtellen laſſen. Das Be⸗
kenntnis ihrer Sünde Unter den ausgebreiteten Armen des Gekreuzigten gibt
ihnen den Seelenfrieden. Die Auffaſſung von der Sühnekraft des Leidens
ſpielt auch hinein die Wertung der Diesſeitskultur und der Erdenfreude.
Aber ler ſpricht der Vertreter des Chriſtentums, der alte Dekan doch manches
Qus vas eher Montanismus als Chriſtentum iſt Freilich ſetzt der Dichter
den Dekan durchaus nicht der ſiegenden ache gleich die itt iſt
indes wer ſcheiden, der jirrende en und Gottes ache ſich

ſeinem Worte offenbart er wird durch Gottes Stimme ſelbſt das
Urteil des Dekans 4  ber Mar  1 Madlen und Heinrich Löhmer dieſe irrenden
Geniemenſchen umgeſtoßen Hier aber klingt neben dem richtigen Gedanken
daß ott dem redlich Strebenden ſeine Irrungen nicht zur rechnet
doch auch der Wahn von ſittlich⸗religiöſen Sonderſtellung des Genie⸗ͤ—
menſchen gegenüber den Herdenmenſchen „Es iſt ein en ein „
und ſein Reichtum iſt größer als der gunzen Herde Weil eine Herde
leben und nicht ſterben will muß der Einzige ſein echt laſſen weil ene

mächtigere Herde iſt mußtet Ihr dazu ott erſinnen 7* So glaubt
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der Dekan Mari Madlen ihr Leben und eigenmächtiges Sterben rechtfertigen
5 hören, als ihrer ei

Viele Begebenheiten des Romans ſind nicht in dem Grade von der Idee be⸗
errſcht, wie man von einer ausgeſprochenen Weltanſchauungsdichtung fordern muß So bleibt le Bedeutung des Paktes wiſchen dem Dekan und Heinrichein ätſel; in undurchdringliches Dunkel iſt das Ende des Dekans gehüllt, den die
Freude ber ein Beichtbekenntnis kötet. Wie iſt ins Gefüge der Dichtung die
Drohung des Todes einzuſetzen: „Find ich ihn (Heinrich) unvermählt in einem
Jahr ſo muß ſterben. Iſt aber Mar  1 Madlen ſein Weib, ſo iſt alle meine
Macht dahin“? In bielen Fällen hat die lut des Gefühls und der Sturmder Phantaſie Gebilde geſchaffen le In der Dämmerung einer Märchen⸗ oder
Spukdichtung ihren poetiſchen Wert hätten, die aber In dem Licht des Welt
anſchauungsromans als Verzerrung, als unbeſiegliche Widerſtände wirken.

Anderſeits ſind die Menſchen ſo typiſiert, daß ſie nicht wie Weſen bvon
Fleiſch un lut wirken, ſondern ähnlich wie die Knochengeſtalt des Todes
oder wie der „Kleine, Seidenſchwarze“ als wandelnde Allegorien bon Natur—
und Geiſtesmächten. Mehr als Mar  1 Madlen, die weibliche, gefühlsgetragene,und Heinrich Löhmer, le männliche, verſtandbeherrſchte Diesſeitsrichtung,feſſelt rein men der alte Dekan dem Weismantel offenbar vieles Qaus
ſeinen Jugendſehnſüchten und Mannesenttäuſchungen ge  en hat

Mehr allegoriſche Gedankendichtung als erzählende Geſtaltung bon Men⸗
ſchenſchickſalen, läßt auch die Darſtellungsform nicht den Eindruck epiſcherBehaglichkeit aufkommen. Die Handlung iſt In kurze Abſchnitte zerriſſen, die
ſich dramatiſch und eln folgen wie die Auftritte eines Sturm⸗
un Drangdramas.

7.  *
＋

iel epiſcheren Charakter haben Weismantels kleinere Erzählungen
und Legenden. Die Gier nach eſt und irdiſchem ein die ſich nie
erſättigen kann, weil der unendliche Glückstrieb des enſchen ragiſch
berirrt hat, iſt Vorwurf der meiſten dieſer Dichtungen. Am ruhigſten In der
Form iſt le Rahmenerzählung D  1E Bettler des lieben Gottes“1.
Stark Selma Lagerlöf erinnern le beiden Stücke der Kläuſe b0
Niklashauſen“?, deren Geſtalt In ſeltſamem egenſa zum Titel und
der humoriſtiſchen Einführung

Das Armutsmotiv wieder in der Legende „Für  1  of EeL Anns
In 1 —0 5  1t zwingender Arhei geht dem goldſtrotzenden

Prälaten auf, wie mehr als Reichtum iſt die wertſchaffende Arbeit, Hinder—
ſegen, und 5 allerhöchſt Gottinnigkeit. Da ſtreift der Fürſtbiſchof ſeinen gold⸗
brokatenen Ornat b0  — Leibe, ſieben Tage und ſieben Nächte gibt ſeinen
Leib den Unbilden des etters preis und liegt vor oft Im Gebete: „Arm,

Herr, ſoll mein Leib ſein bor IT, auf daß du reich macheſt meine Seele.“
Der Hofnarr ſtülpt hm aber wieder den goldbrokatenen Ornat ber „Nicht
ſeid ihr zur Armut, ſondern szum Reichtum des Leibes beſtimmt. Kehret zurück,
damit Ein Hirt ſei bei der Herde! Oft führte Euch In dies Land der Armut,

Kempten 1919 Köſel. Saarlouis 1919, Hauſen
Frankfurt d. 1920 Patmosverlag.
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damit Ihr deſſen Reichtum erkennet und wiſſet daß vor dem Reichtum der
Seele jener des Leibes zerfällt In und ſche

Iſt le „Rhönfahrt“ von erhabener Einfachheit ſo quillt Im „G V olfs⸗
* 6e reiches, verwirrend mannigfaches Leben Sogar Humor eE

Seltenes bei Weismantel wagt ſich hervor. Und doch wieder In der
Miitte eines der ſchwerſten Probleme des Theismus: die Sünde Wie auf
allen Ackern Gottes Weizen und Unkraut wũ ſo bringt der Einſiedel mit
ſeiner Erweckung öherem Leben nicht nuur die reine Liebe Klaras und
Peters zur Entfaltung, ſondern gibt auch den Anſtoß zur dämoniſchen
Entwicklung Beatrices, die durch ſeinen Tod ſchließlich erlöſt. Meiſterlich
iſt das zagfrohe Erwachen des Friedens nach dem dreißigjährigen Kriege ge⸗
ſchildert; nicht minder lücklich das unberechenbar ſchweifende wildreligiöſ 2Auftreten der Geißlerprozeſ 5 I

Sowohl Weismantels er Drang. als Prophet und Prediger ſeinem
Volke den Weg katholi  er Geiſtigkeit weiſen, wie ſeine künſtleriſche, dem
Expreſſionismus naheſtehe Eigenart, mußten dra ati erchen
führen d  le eine Verſchmelzung von Muyſterienſpiel un Moralität darſtellen.

Dre Einakter zuſammengefaßt als D  1e Reiter der Apokalypſe

2
ſind die vielſagende Eröffnung der Bühnendichtungen Weismantels.

In der mittelalterlichen Stadt die ſchon ＋

re lang umlagert iſt, errſcht
Hungersnot. Hungersnot, le gzum Ahnſinn ein Rabbiner hält ſich
ur den Propheten Jeremias, ein Gerber nagt ſich die ne Steinen Uus,
die Blumenlieſe beißt vor Hunger Im Spiele dem Brüderchen ein tück Aus
der Wange Und zur Empörung treibt le Hungersnot den ſtandhaften
Stadthauptmann, der diamantenhart Wahrheit und Recht den Feind

„Wir wollen nichts von Ahrhei wiſſen und nichts von Recht.“
Selbſt der Pflegeſohn des Stadthauptmanns chließt ſich den Rebellierenden

und wird ihr ortführer dem Vater gegenüber: „Der Verhungernde
ſchreit nach Brot und nicht nach R cht * Er fordert, daß die oberſte Macht
jetzt In ſeine and übergehe, wie ſchon längſt hätte ſe

W ſollen Der Stadt⸗
hauptmann willigt ein, Ur

4⁴ den Fall daß le Stadt nicht übergibt, ſondern
den lan durchführt den der Ite entworfen hat. en weigert ſich der
Pflegeſohn Zum Zweikampf gezwungen, fällt bvon der and des Stadt⸗
hauptmanns. Dieel dieſer als Antwort die Rebellen. Nun läßt

ſeinen Kriegsplan ausführen. Ein gemäſtetes Schwein wird V einer hohlen
Granate ins feindliche Lager geſchleudert, indes ügleich Unter endloſem Feſt
jubel Bauerngeſpanne mit Kiſten beladen über den all ziehen. Es iſt das
einzige Schwein In der Stadt die Proviantwagen aber ſind leer. Die Liſt
gelingt: der Feind verzweifelt daran, die Stadt auszuhungern und zieht ab
Da muan aber den Stadthauptmann In ſeinem Zelte ufſucht findet muan ihn
tot bo  — Hunger er  OP Der Biſchof äßt die Leiche In den Dom tragen
und auf dem Altar niederſetzen: „So groß ſind en  en nicht, ſind Heilige
nur, die oft In ſeiner Gnade berufen hat Uns Zwergen ziem die Rieſen

ehren und In ihren Fußſtapfen wandeln gläubig wie Kinder

Ebd 19 Ebd 1919
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Soweit wäre  2 dieſ. er Einakter eine ſehr eſchickt dramatiſierte Anekdote.

gleich eine Verherrlichung von todverachtender Ausdauer Im amp für le
gemeinſame Sache ber der egenſa zwiſchen dem Stadthauptmann und
ſeinem Pflegeſohn wird ins Grundſützliche vertieft. Deshalb hat der Stadt⸗—
hauptmann den Leutnant nicht zum oberſten Führer gemacht, wei dieſer all
ſein Glauben Uun Hoffen auf die Maſchinen die mit kluger erech⸗
nung der Kräfte des Stoffes erſann nicht aber auf enſchen „Da habe
ich gewußt rechtfertigt ſich der Stadthauptmann, „du mußteſt zu Schanden
werden, du un dein Wollen Nie iſt ein en noch durch mnen be⸗
ſiegt worden, beſiegt noch nie, zerſchmettert wurde ens nur der Leib
Was ſoll der Totſchlag, der Sieg nuur Beſiegung Lebendiger!“ ber
dem Kriegsgetümmel phyſiſchen Ringens leuchtet ein ſittliches Ideal auf die
Überwindung des ungerechten Angreifers durch einen Sieg auf ſeeliſchemGebiet. Vielleicht ſogar mit religiöſen Kräften; denn wir hören den Stadt⸗
hauptmann prechen „In öchſter Not iſt mir eine Erkenntnis gekommen:

muß allein ſein In dieſer Stunde der Not, allein mit der einen Waffe der
ich ertraue allein mit dem Heiligen Geiſte der dritten Perſon in der ott
heit.“ Und dann kommt der Sieg 2.  ber die Belagerer durch die Kriegsliſt, die
das letzte Schwein In eine Granate läd Hier iſt ein halb komiſches, halb pein⸗
liches Mißverhältnis wiſchen Ankündigung und rfüllung nur das heroiſche
Sterben des Stadthauptmanns hebt ber die Enttäu  ung hinweg.

„Der Sieger“ iſt das Mittelſtück der apokalyptiſchen Reiter. echs
Meeere hat der NAuſherr durchfahren und geſammelt, die Gunſt
der ſchönen Frau 8 erwerben, Ur Edelſteine und koſtbare „ihren
minniglichen Leib einzutauſchen. Reichtum hat ſie bvon ihm gefordert, wie ſie
dereinſt eiſchte ſolle als ruhmgekrönter Sieger ſie werben. ber wie
ſie den Sieger bvon Marigliano verſchmähte, ſo erhört ſie auch den zurück⸗
gekehrten Kaufherrn nicht Sie ſpottet: „Glaubt Ihr Ihr ſeid nun reicher
geworden. Ihr wart ein Stutzer un Müßiggänger, nu ſeid Ihr ein In Arbeit
Raſender ſoll ich Euch drum er ſchätzen ² chon morgen will
drum wieder ausziehen, das ſiebente, das letzte Meer 7 durchfahren An
deſſen äußerſtem fer ragt ein Tempel und In dem Tempel ein elch
wer ihn und uus ihm trinkt, beſitzt das ewige Leben und Herrſchaft 4  ber
die Erde „Bleibt, Herr, mahnt le one Frau, „vielleicht, daß Ihr
hier In dieſer Stadt eher findet, wWwS Ihr Euch ucht als hinter dem ſiebenten
Meeer.“ Wie der Sieger In der Feldſchlacht zum Beſiegten ſeiner Grauſam⸗
keit wurde, da die gefangenen Feinde hinrichten ließ ſo iſt der old und
Edelſteinen Reiche 24  3 Menſchenliebe: erbarmungslos läßt den Aus—
ſätzigen trafen und vertreiben, der ſi In das Haus wagt Arm, be⸗
ſiegt, ohnmächtig wür  I  de auch trotz der Herrſchaft über 1le rde bvon
ſeinem Zug ins ſiebente Meer zurückkehren. Einer der apokalyptiſchen Reiter
muß ihm den wahren Siegerkranz offenbaren.

Während des Mahles Im Garten entdeckt die one Frau, daß der Kauf⸗
herr 9b0  — Ausſatz ergriffen iſt. Les flieht vor ihm, die Diener ver  leßen
ihm das eigene Haus. Entſetzt gewahrt eLr ſelbſt die Bläschen, die weiß wie
Schimmel ſind und wie Grünſpan chillern Doch das Gebot, zur Stadt
hinaus 8 den Ausſätzigen In den Wald gehen, bäumt ſich auf. In ſeinem
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Ingrimm faßt den Entſchluß ſeine peſthafte Not 21  ber die Stadt
bringen; durchein Mädchen will die eu verbreiten. Die Jungfrau,
der auflauert, iſt das Töchterlein des Pförtners, das für den iſel⸗
ſüchtigen opfern wi durch ihr Herzblut ſoll werden Erſt iſt
gewillt das Opfer anzunehmen geheilt Er, bvon der ſchönen Frau erhört
7 werden Doch dieſe erklärt hm ſie wußte ſich den Zutritt 7 dem Aus⸗
ſätzigen 3u erzwingen Ihr werdet mi nicht finden irre fremde
Länder, den 3u finden, den ich Den Sieger ſchlechthin

Und gewinnt den Sieg Erſt ber ſeine wilde Lebensgier die Jungfrau
ſoll nicht ſterben für ihn Und da ihren Opfertod unter dem er des
Arztes ni  cht mehr hat hindern können, weiſt den goldenen Kelch mit ihrem
Blute von ſich trinke das Blut der Jungfrau nicht bleibe pe lieber,
als daß ich trinke ＋

Da wird das en der Feinde gemeldet die ache Ur  4 den grauſam miß
brauchten Sieg von Marigliano droht Unkenntlich mumm bietet der
Aufherr ſich als Feldhauptmann zur Führung Ein Prediger der die
Geißlerprozeſſion mahnt den Feinden Liebe entgegenzuziehen, bereit
lieber von ihrer and ſterben als ſich mit Menſchenblut beflecken chon
wirkt auch In die Ferne das Opfer der Jungfrau Qus den Nachbarſtädten
kommen kranzgeſchm ckte Scharen zum Verſöhnungsfeſte Der ausſätzige
Feldhauptmann entlarvt allein mit ſeinem Haſſe Jetzt gewinnt auch
den Sieg 4  ber ſeinen Aßwillen Er will ihnen Liebe nicht nachſtehen und
ſie von ſeinem ſünd⸗ und peſtgeſchlagenen Leib befreien Da krifft ihn eilm tů  d·
licher el In prunkvollem Schmuck naht le One Frau, den Ster⸗
benden als Sieger 8 ehren Den Kopf ihren Schoß gebettet, uu
ſeine Seele au

In einer geiſtvollen Würdigung Weismantels weiſt Guſtav Heckeis darauf
hin, wwie im Sieger⸗Kaufherrn Heinrich Löhmer wiederkehrt, „der ruheloſe
alle Erdenfernen nach perſönlichem Erlebnis und Selbſterhöhung durch
uchende Mann ber erſt der durch die eu Vernichtete entdeckt das
*  etzte und Höchſte die aufopfernde Liebe und ihre Wunderwirkung auf die

aſſe Seine entweichende Seele die tragiſche Ahnung bO  — Unwert
ſeines reichen äußeren Lebens und von liebegeſegneten Gemein⸗

demütig die Ewigkeit it echt vermißt Heckeis die ge

Oſſene
Form. „Das Ganze iſt noch nicht Geſtalt ſondern Schwingung QAus Weis⸗
mantels Seele, die für den auszugießenden Inhalt noch keine zureichende
Form kennt.“

Der dritte Einakter iſt dem Kriege geweiht 55  le unheiligen Krieger“ der
Ite chon enthält das Werrturteil

Miitten wiſchen Cuma und Neapel liegt das Landhaus, das aupla
iſt Cuma, der Sitz der Alten Konſervativen iſt verfeindet mit Neapel der
Stadt der Jungen, Freiſinnigen, Fortſchrittlichen Vater und Mutter, eine

Tochter zwei ne von denen der eine vermählt iſt wohnen Uunter dem
gleichen Dach bon dieſen „Bluts⸗ und Wahlverwandten“ mißtraut dem
andern Vater und Mutter ſind Umaner, le Kinder ſind insgeheim mit

Literariſcher Handweiſer (192²2)
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Neapel verſchworen. Zeichen der Verſchworenen iſt ein verborgen getragener
leiner olch QAus Silber. In der kommenden acht ſoll der Kampf ent⸗
brennen; der Liebſte der Tochter ſoll durch ein Feuer vom Berge das Zeichen
geben. Doch dieſer will neutral bleiben, will den Frieden. An ſeiner Stelle
geht die Tochter

Der Vater, der die Verſchwörung weiß, den ohn mit einem
Tie nach Capua, ihn retten Da dieſer ſich weigert und offen das
Zeichen der Verſchworenen zeigt, will der Vater ihn Leben trafen Beim
Kampfe iſt wehrlos In le Gewalt des Sohnes gegeben, der ihn on
Vater und ohn verſöhnen ſich le Verſöhnung ſoll ſich auf alle Ver⸗
ſchworenen erſtrecken, ihre Forderungen ſollen gewährt werden, wenn ſie bit⸗
tend kommen, aber ſie müſſen die ſilbernen ablegen. Deſſen aber
weigert ſich der ohn Im bevorſtehenden Entſcheidungskampfe werden
Vater un ohn einander einodlt gegenüberſtehen.

Die Gattin des zweiten Sohnes iſt trotz der Neigung 8 dem Freunde QAus
dem Norden ihrem Gatten treu, indes dieſer ſie mit der Kokotte betrügt. Ja

acht die Gattin zur letzten Dienerin im Hauſe, zur Magd der Kokotte,
da ſie ſich weigert, ihn mit dem Dolche von der Dirne 7 befreien. Der Freund
aber nimmt die von den Cumanern angebotene Feldhauptmannswürde
Im Kampfe hofft den Gatten, der mit Neapel verſchworen iſt, Qus dem
Wege rüumen.

Da zum Kampfe kommen ſoll Uumaner und Neapolitaner ſich gen⸗
ſeitig überliſten, der eine In der Falle des andern ſteckt I1 ein Ausbruch
des nahen Vulkans ein. In der gemeinſamen Abwehr der Naturkataſtrophe
verſöhnen ſich die ſtreitenden Heerlager. Der Tod der in einer ſpukhaften
Szene dem Marsbilde das Schwert QAus der and nimmt, holt ſich ſeine
Beute Den Vater er  I ein Allender Stein, den Gatten begräbt eim
ſtürzendes Haus, den Freund erwürgen giftige Dämpfe

Gattin und weſter aber ahnen Im Los der Kinder, le ſie Uunter dem
Herzen tragen, ein Menſchheitsgeſchick Im Lande der A Unter den
immer mächtiger werdenden Klängen einer Symphonie formt ſich Im Munde
der drei Frauen der Sinn des Spiels.

Die Mutter: Die Mutter mit geſegnetem Schoß
Iſt Menſchheit Los

Die Gattin: r du das le
Die Mutter: Als ich geſegne 3  ber die rde ging

Da ich haſſenswerte ing
Und Wwar von Luſt und Gier ſo voll,
Daß ich der Lieb und Sonne bar
Der ſündhaften Krieger gebar.

age mich age mich
habe die große V getan.

Ihr meine Töchter, wacht auf und räumet nicht!
Wacht auf Gehö eru Geſchmack, Gefühl, Geſicht!

Tun der Mütter iſt eine Saat.
Fünf Sämünner gehen früh und ſpat
Durchs eld und werfen den Samen QAus

Und kehren ſelbſt nächtlings im nicht W ünd
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le Gattin Laß Mutter, uns ugen nach ternen und Sonnen

Lauſchen auf der Töne berauſchende Wonnen,
Aufs Spiel der Geige und den Geſang,
Auf das wS on zur Harmonie nochb
Des Dichters lebende Gewalt

Die Tochter Or auf das Rauſchen bo  — Pinienwald!
Die Gattin Gottes Stimme ruft uns Blinden

Daß WDir hörend uns heimwärts N  en
Haß und Krieg erſcheint ſo als Folge von Träumen der uſt und Gier,.

der Friede als ru der Beherr  ung von Sinnen und Leidenſchaften als
Widerklang der Harmonie, le Welt un un ſich offenbart als hin
gebendes Lauſchen auf Gottes Stimme, die heimwärts ruft Das iſt alle⸗
goriſchen Bildern und yri  en Verſen behauptet und verſichert aber der Innere

Zuſammenhang iſt nicht In der Verkettung der Handlung anſchaulich geworden
Im Vorſpiel zum „Tote 1921* I der Tod als Spielmann auf

Drt iſt ein Stadtplatz der Nabel der rde der Mittelpunkt des verlorenen
Paradieſes“ Nach Weſten ber die Kluft des Stromes eme Brücke
QMus dieſer Welt le andere dort drüben liegen Himmel un Hölle An
allen Lebensaltern der Spielmann ſeine Macht das ſpielende ind
ertränkt Ma  In den eiferſüchtigen Zwanzigjährigen läßt die Geliebte
und ſich ſelber morden dem unredlichen Richter bricht das Genick Zum

dem Lebensknecht und den tanzenden Frauen ſeine Macht
Bilde man ſo bor der Allegorie der Allegorie, bor dem Symbol
der weiten Potenz.

(Ein helles Licht fällt auf den Spielmann und macht ihn offenbar als den Tod Er
ſpringt bo  — runnen, CL eſeſſen und geht auf Ddie TUu 8 Von dort kommt ein
kleines ind das noch nicht gehen kann, auf allen Vieren gekrabbelt wendet ſich vorm
pielmann wieder und ſuit zurück.)

Der Spielmann: Ein Knäblein, eht NWe kann noch nicht auf den Beinen
ſtehen le ene Welle, die das Meer Küſtenfelſen warf, Ar eigene wer⸗
gewicht zurückfällt i das Meer, dieſes Hindlein dorthin, woher kam

(Und da der Spielmann ſpielt kommen bor den Schauenden und angenden vor.
4*  ber erſt enn Knabe und ein Mädchen dann Eln Mann, ſein Weih das ein ind Im
Arme rug dann auf Krückenſtab gebeugt enn Greis Sie ſchreiten uuSs einer

und gehen ber die ru EI geht die Sonne auf und wird Tag, und
ſie ſchreitet Wie die Geſtalten 75  ber die Höhe und wir wieder Nacht und Mond
und Sterne einen

Der Knabe ſpricht Morgen zUum Mädchen) Wie Blumen ſind alle Tage, WiI
aber ſind Wie Schmetterlinge, die von einer 3zur andern fliegen

Das Mädchen ſpricht s8um Knaben) Komm, wir wollen 3.  ber die Brücke gehen
Dort drüben, ſo las einem alten Buche, en noch bie ſchönere Blumen blühen
(Sie gehen 4  ber die Brücke.)

Der Mann ſchreitet mächtig QAus und ſeine ugen blicken Arr und dr über die
Brücke die Ferne zUur Stunde des Mittags) Das iel! Das le Es blinkt wie
die pitze eines Turmes in der Mittagsſonne dort drüben 75  ber der TrU

Die Frau (die ihr neugeborenes ind im Arme trägt) ſehe ni  cht bin
den ugen des Geiſtes, aber ich will enen Arm deinen egen, daß dein

Ein pie vom Leben und Sterben unſerer Tage Frankfurt 1927 Patmosverlag
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Schreiten und mit dir über die ru wandle und nicht In den Strom ſtürze
(Sie gehen über die Brücke.)

Der Gre  18 (kommt alle  un, irrend, mit dem Abend): Uche und uche ich 4  rre und
Ere. Ein Wald bon Bäumen umgibt mich Hörte doch eine Glocke! (Da läutet

von jenſeits der Brücke.) Nun höre ſie wieder, nun will folgen le  E
daß ich ſo des V  ebens Endziel komme. (Da CEU über die Brücke geht, taucht die
Sonne er, und der Mond und le Sterne ſteigen ſtrahlend herauf.)

In fünf Geſchehniſſen vollzieht das „Spie 9b0  — Leben und Sterben
unſrer Tage.

„Der doppelköpfige Tod“ enthüllt den egenſa des ſeligen und unſeligen
Sterbens. In der „Auktion“ äßt der Tod als wahrer Jakob die Wertloſig⸗
keit aller zeitlichen Güter erkennen, wenn ihnen nicht QAus der gottverbundenen
Seele Wert zuſtrömt. Als Fackelträger kommt der Tod gur „ſchönen Maid“
die ihrem Bräutigam, der Felde untreu wird ſie Ins
des Reichen zu führen, ſie uns Grab Im „Preſſekönig wird ver⸗
logenes Zeitungsweſen und umloſe Schundliteratur gerichtet und den
Teufelsrachen geworfen, während le durch den Dichter Hugo Rhöner ittlich
Erweckten werden. Der „Bauerntod“ als Regierungsrat unter
die höhern Milchpreis Feilſchenden.

Das Nachſpiel „Von den vier letzten Dingen“ führt i derbkomiſchen
und einer dämoniſchen Szene i le Hölle äßt dann In bibliſcher elſe das
jüngſte Gericht vollziehen, ſchließlich QAus der Eschatologie zur Moral
der Gegenwart zurückzukehren Dem Landmann. der mit Weib und ind bor
dem ode ott flüchtet kündet die Stimme des Herrn den Tod als Strafe
und ne der Sünde Wie nu  — der Tod triumphierend den Zuſchauer⸗
raum hineinruft Und ˙mi verfallen ſeid ihr alle“, ſpricht die Stimme des
Herrn auch ihm das Urteil Auch du Tod mußt ſterben Auch deine Stunde
iſt von ˙mlTI geſetzt denn ich liebe den Tod nicht liebe das Leben Du aber,
Landmann der Erde, auf Noch jeden Morgen, daß du vom Schlafe
rwachſt bringen Engel ein Feld auf deine Erde das du beſtellen

un legen Sack mit Samen die Schwelle deiner Tür 5  it
dir aber un mit deinem gunzen ein Bündnis von An⸗
beginn bis zum nde ber allen Tod den ihr
gezeugt wor ich euch Leben noch jede Stunde (über bO  — Sturm
verwüſteten Felde ein Regenbogen) un im ngeſi von Himmel un
Hölle und Erde ich mit dir den und und ſchwöre So lange die
rde ſo lange ſoll ni  cht aufhören den  2 un Ernten 10 Uun Hitze
Sommer und Winter, Tag und acht

Von den dramatiſchen Verſuchen Weismantels „Der Wächter Unter
dem Galgen“ anſpruchsvollſten auf das ſeiner unklen Sinnbildlich
keit eltſam ergreifende Werk könnte Anlaß 3u umfangreichen grübleriſchen
Hommentaren werden. Als Poeſie einfachhin ſtelle ich 95  le Belagerten un
den „Totentanz“ 7

Zumal der „Totentanz“ bringt den prophetenhaften Charakter von Weis⸗
mantels Dichtung reinſten zum Ausdruck. Da iſt einmal die überall durch⸗
leuchtende Abſicht nicht bloß äſthetiſch wirken, ſondern durch das unſt⸗
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werk ittlich 3u erlöſen, ins Geiſtige 3u heben Er bricht die Schranke wiſchen
ne und Zuſchauerraum nieder. Der uuer ſoll nicht ſelbſtſicherer
Ruhe harmloſen etl  en ein genießen, nein, ſoll ſich bvon geiſtiger
Wirklichkeit gefangen ühlen muß ſich mit der Gedankenwelt des Dichters
auseinanderſetzen Bis sSum ſinnenfälligen Vorgang hat ſi dieſe ſeelenrettende
Abſicht verkörpert Am Ende des Vorſpiels blitzen Lichtſtrahlen Qus der
eſe der dunklen ne auf und zelgen den vorderſten Logen prunk
voll gekleideten Greis ein Uppiges Liebespaar, als Wächter aber der
Logentür erſcheint der Tod der den Aufgeſchreckten die Flucht verlegt
Rieſengroß reckt ſich der Tod auf wiſchen Parkett un Bühne und ſpricht
Die 935  Uren ſind geſchloſſen des Theaters Runde und die Welt Wer

intrat dies pie muß nde pielen An jeder Tür die nach NAus
wüärts ſteh ich als Beſchließer und miII verfallen ſeid ihr alle hr ſelbſt
dem Tod verfallen ſeid nuur Zeugen erſt, wenn andre ſterben, mögt ihr
daraus ein Heil erwerben, ihr, die ihr ſelbſt Mitſpieler ſeid Die Stunde,
die rinnt, iſt Cure Zeitl“

Der Inhalt der Predigt dieſes Zeitpropheten kreiſt mM letzte Dinge
und tiefſte Fragen und heiſcht Antwort von Oft ſelbſt Bezeichnend iſt die
Zwieſprache zwiſchen dem Offizier und der Stimme des Herrn

Der Offizier Haſt du, Gott den Wert uns nicht genommen
Das Vaterhaus das Reich die V ieg ma

Die Stimme des Herrn Daß du ſie ſollſt!
Was klagſt du den Tod

EL Offizier wei  8 Herr, du an  e ihn
Daß ich ihm das Leben erſt erwürbe

Die Stimme des Herrn Was klagſt du die Sünde?
Der Offizier weiß Herr, du läßt ſie 8

Daß ſie ͤ-IIL Stachel ſei szum Guten
ihr, die ihr den S  inn nicht

1e Sinnloſigkeit iſt eine Geißel
Sie eitſcht uns hin s8um Sinn
Die Wertloſigkeit iſt ene Geißel,
Sie eitſcht uns hin zum Wert.

Immer wieder ring mit dem Problem des Leidens und Sterbens. So
den Weber Tod 1 ſturmumtoſtem wiſchen den Schützen⸗

gräben auftauchen läßt hinter ihm die Mutter des Leibes Ppig, chön und
prunkv II

Die Mutter des Leihbes gab le lut der daß ihre Seelen aumeln bor
Seligkeit wie Lämmer 1 den agen des Frühlings.

Der IAN aber durchkreuze le Wolluſt ihrer taumelnden Seelen mit dem
Schwert des Schmerzes, daß ihr el QAus der bele aufſpringe klar ſinnend, den
chwebenden Sternen glei QAus dem kträumenden Dunkel der Nacht Das ind
das du ebarſt, Iilel er  wer wie ein Stein

Die Mutter des Leibes: Ja Du aber ga ihm Flügel daß entſchwebe durch
die Lüfte In Demut ich bvor dir mein Haupt und Kn  le gebar Kinder
nur der Zeit

Der er aber gebar ſie der Ewigkeit!
Die Mutter: gebar ſie der Trde
Der eL aber gebar ſie dem Himmel oder der ölle!
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Die Mutter: gebar nur den Menſchen.
Der eL aber gebar den Geiſt

2 Prophetiſch⸗viſionär iſt auch die Formung dieſer Botſ chaft von der Nichtig⸗keit des Endlichen, 9b0  4 Adel des Geiſtes und der Ewigkeit. Selbſt Vor
gänge In Zeit und toff mit bvon ſo modern⸗-realen itteln, wie das
Telephon iſt, geſchildert werden, entfernt ſich le Darſtellung himmelweit bon
Realismus oder gar Naturalismus. So wenn ein unlauteres BörſenmanöverIn le Spanne weniger inuten zuſammengedrängt ird Während HugoRhöner mit dem Preſſekönig verhandelt, klingelt ein Telephon.

Stimme QAus dem elephon: old In Kalifornien, in leinen Adern
Fritz Londoner9 die Nachricht weiter): old in Kalifornien In mächtigen ern
Stimme aus dem Telephon In dünnen
Fritz Londoner: Stopp WMer ſtört die Leitung ꝰ In mächtigen ern Aktien!
Vielſtimmiges Echo Aktien! Aktien!
Fritz Londoner (reibt ſich die Hände): Ströme von Auswanderern! Die Schiffsaktienſteigen, die Bergwerksgaktien chnellen In die öhe!
Hugo Rhöner Beſitzen Sie Schiffahrts⸗ und Kalifornier Bergwerksaktien?glaube, die Urmeldung hieß die ern ſeien unn  4
Fritz Londoner (ins Telephon): Nach den letzten Meldungen überſteigen die Gold⸗

adernfunde alles bisher gekannte Maß
Hugo Rhöner: Ihr Vermögen iſt In Gefahr Herr Londoner!
Fritz Londoner: Sie Baby! Es

Aktien ſteigen
hrt ſi In2Zeit um Vielfache. Die

Hugo Rhöner: In einer Sekunde ſtürzen ſie unen
Fritz Londoner: Eine Sekunde bor jener einen Sekunde Das elephon klingelt.)Halloh ? Dann raſch verkaufen! Gut! au ſchreiend) Halloh!meldungen QAus Kalifornien! (Ein Krachen wie b0  — Zuſammenſtürzen vieler Häuſerwir hörbar, unendliches Geſchrei, Wehklagen und Wehgeheul gellt QAus dem Telephon.)
Der Vorgang wirkt mehr als Symbol, denn als reales GeſchehenVollends IDR Symbolismus ſind wir, Denn der Tod als Spielmann, Fackel⸗

träger oder Weber auftritt, wenn die Mutter des Lebens oder der Knecht des
Lehbens ſi zeigen, wenn die „Gezeugten des Preſſekönigs“ auf le ne
ſtürmen: Apachen Dirnen, Frau Syphilis, MDenn In Sturmwolken der weißeReiter mit Helmkrone und Bogen ichtbar wird.

**  *

Luzifers Blut das von dem Streiche ichaels QMus des Erzteufels Wunden
entſtrömte, rann nieder „Auf der Menſchen Feld und ward erſtarrend old und
Geld“ „Das pie bO Blute Luzifers! iſt ein Myſterium vo  — Unſegen
des Goldes zum Preis der Frau Armut: mehr noch bvon der Demut bvor Gott,
dbon dem alle Gaben ſind Es hebt Tage, da Fürſtbiſchof Hermann
von Würzburg die Regierung ntritt. Der Klerus wünſcht den Bau eines
Domes, die Mönche kommen mit Plänen Schulen Spitälern un Klöſtern,
der del erhofft die Errichtung bon Burgen und Ulaſten die Feier froherFeſte Das olE aber ſoll ſteuern; den teuern, Gelde hängt alles.
Doch der Erzbiſchof verzichtet auf Geld und teuern, will nur den leben⸗—
digen Dom QAus Menſchenſeelen bauen, auch das ſteuerpflichtige olE ſoll ein

Frankfurt . 1922 Verlag des Bühnenvolksbundes (Patmosverlach.
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menſchenwürdiges Leben führen Darob große Enttäuung bei del un
Geiſtlichkeit, aghaft mißtrauiſche Freude be  Im Volke

Da bringen Fremde ſind rmummte Teufel eine ru voll old
Doch niemand kann anfaſſen, brennt wie glühende Kohlen; uur dem
Erzbiſchof iſt kühles Mettall So wiſl Beelzebub den Für  1  0 Stolz
und Hoffahrt verführen. Doch der Schutzengel des Fürſtbiſchofs verkündet:
„Der Fluch der auf dem Golde liegt, wird weichen, ſo ihr den chatz dem Arm⸗
ſten gebt, der auf dieſer Erde lebt. Daran aber werdet ihr ihn erkennen, daß
ſeine Hände das old greifen können, ohne daß das Feuer ſpürt das euch
verbrennt.“ Nur der Narr des Biſchofs und die Teufel haben bemerkt, daßHermann das old ohne Schaden berührt hat

Miit dem gunzen Gefolge bricht der Fürſtbiſchof In die hön auf, den
Armſten zu en ber weder beim Geſchlecht der Wehrwölfe, noch In der
Familie des Beſenbinders, noch In dem Moormädchen, dem ind von Dieb
un Hure, finden ſie den Armſten, alle haben ſie etwa Seeliſches das ſie
reich macht Da geht dem Fürſtbiſchof die Erkenntnis auf „Führte uns oft
In dieſes Land der Armut, damit wir deſſen Reichtum erkännten und wiſſendaß bor dem Reichtum der Seele jener des Leibes zerfällt In und
Laſſet mich allein daß ich den Armſten endlich finde.“ Er ahnt, daß ſelbſt
trotz ſeines Goldbrokats der Armſte aller Armen iſt

Von rmummten Teufeln eführt kommen Wallfahrer, den Urbiſchof als den bon Oft Erwählten zu feiern. Die Teufel haben ausgeſprengt,Hermann habe 12, ohne Schaden nehmen, das old berührt; ſei der
Heilige, durch den oft den Fluch 9b0  — Golde nehmen wolle. ber ent⸗
larvt die böſen Geiſter. Vor ott demütigt ſich als den Armſten aller
Armen: O ich wahres Nichts! iſt, Was miu nicht bon dir gegeben iſt *Er legt den Ornat ab Da ſpricht der Narr: „GSieh du nimmſt ab Das Kleid
deiner Hochmut un erkennſt deine Nacktheit vor Gott.“ Und FürHermann ſtürzt den  0  Atz über le Felſen hinab In le Schlucht Engelnahen, ihm zu dienen, der Engel des Feldes, der Grube des Meeres: ſie ver⸗
heißen ihm Unterſtützung und Gottes Segen. Auf einem Eſel reitend ziehtHermann In der Frühe des Palmſonntags In ſeine Biſchofsſtad ein

In bunten, lebensvollen Szenen legt Weismantel hier ſeine Legende bon
Fürſtbiſchof Hermanns Rhönfahrt auseinander. ber die Erweiterung bringtkeine gedankliche Bereicherung, ſondern allerlei Unklarheit und Verwirrung.Es iſt doch des Teufels Werk, daß nul der Fürſtbiſchof das old berührenkann, ohne ſich 1le Hand verſengen, un das, damit ſo In Hoffahrt falleWie kann da der Schutzengel die dramatiſche Handlung und Spannung ein⸗
leiten mit der Eröffnung, der Armſte E  OInne ungeſchädigt In den chatz greifenund ihn verteilen? Doch ſe ſo ausgelegt, daß der Teufel das eine beab⸗
ichtige Gottes Zulaſſung aber das andere meine. Iſt dann nicht das
Spiel In der Einleitungsſzene ſchon Ende d Nicht nur Teufel und Engel
wiſſen auch der Für  1  0 weiß, daß das old ungeſtraft angefaßt
hat, und der Auer weiß auch ſo iſt er der Armſte, was
brauchts das lange Suchen?

Ferner chillert das Wort vom Armſten berwirrend Qus einer Bedeutung
m die andere. Der Engel will doch dem teufliſchen lan entgegenwirken, alſo
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die vorhandene Aberhebung nicht zu vermeſſenem Stolze werden en ſondern
ſie demütigen (So müßte ſein Wort von Armſten den wahrem, menſchlichem
Werk Armſten bedeuten ber das ließ ſich nicht gut In auf Hermann
anwenden, drum wird Lauf der Handlung der Armſte wahrem Werk
zum Demütigſten der deutlichſten erkennt und herzlichſten anerkennt
daß aus ſi ni  chts Wertvolles beſitzt ſondern alles von obtt empfüngt

Was Weismantel als Ziel ſeines dramatiſchen Schaffens vorſchwebt hat
Sonntagsvorleſung des Bonner Stadttheaters ausgeſprochen

iſt le Geſundung unſres völkiſchen eſens Geſundung des Lebens, in dem
die Einzelmenſchen ſich zu geiſtigen Organismus zuſammenſchließen
Geſundung iſt nur möglich wenn wieder Stätten gemeinſamen Lebens ge⸗

ſchaffen werden Wie früher ſo mancher Wallfahrtso war, durch den
Ring heiterer Diesſeitsfreuden die enſchen emporſtiegen zur Gnadenkapelle,
zu ott Wenn WiTI heute leider ene Stätte religiös⸗weltlichen Ge⸗
meinſchaftsweſens für das olE ni  cht mehr ſchaffen können, ſo muß
und kann wenigſtens Eine Stätte erſtehen, der wir alle Wirrwarr des
Tages immer wieder erkennen, daß ein eich der Güte, der Oonheir
leſe Stätte ſoll das neuk Volkstheater ſein und ſeine Aufgabe ſoll Er⸗

füllen durch die neuke dramatiſche Legende
Legende bedeutet hier „das, Wwas jedermann leſen, ſich aufnehmen ſoll

das für alle Gültige, eimne Art Sittenſpiegel von der ne vorgehalten
Weismantel hat nicht nur die Aufgabe gezeigt ſondern ſeinen Bühnen⸗
werken auch wertvolle Beiträge zur ihrer Löſung geliefert Gerade die Rich
tung auf die Volksgemeinſchaft hat ſeine un bvon Artiſti

eL Manier mi

mehr zu allgemein erfreulichem Schönheitskult eführt

1t dem „Unheiligen Haus“ (Köſel hat Weismantel wieder
dem umfangreichen Roman zugewendet. Der erglei mit „Mar  1 Madlen?“
drängt ſich auf. Es iſt keine Frage, die Form hat ſich beruhigt und geklärt:
aber nicht ſo ausgeglichen und durchſichtig iſt die Stellung und Löſung des
ittlich ſozialen Problems das den geiſtigen Gehalt ausmacht das idylliſche
und tragiſcheen Qu zwei Generationen Rhönbauernfamilie kreiſt

den Mittelpunkt Übertretung althergebrachter unmenſchlich harter
Geſetze und le tragiſche Auswirkung dieſes Geſe

ruches

Auf dem Dillhofe gilt das ſtrengſte Erſtgeborenenrecht die Nachgeborenen
müſſen als unverehelichte Knechte und Mägde dem Erſtgeborenen dienen, der
dafür auch den gebrechlichen un ranken Ge

wiſtern und Unterhalt
3u bieten hat Franz, der Zweitgeborene, bäüumt ſich dies eſe auf und
zieht die Fremde, ein anderes Erbrecht gilt. EIl Ohm Benno, der
Armut un Schande von ſeiner wieder zurückgekehrt iſt hat Franz le
Schmiedekunſt erlernt durch Meiſterſtücke ſeiner un erwirbt em

echt auf le „goldene Schmiede le alle dreiunddreißig re bei
Wettſchmieden dem Tüchtigſten zufällt Chriſtine, die Tochter des letzten Herrn

Bei oſch Das eutſche Theater und Drama ſeit Schillers Tod 2 Auflage eipzig
2 A. a. D. 2791 Vier Quellen⸗Verlag) 278



Von „Mar Madlen“ zum „Unheiligen Saue-der goldenen Schmiede wird ſein Weib ber Vater und Mutter verfluchenden Geſetzbrecher.
Und der Fluch ſcheint ſi 3u erfüllen echs Kinder ſterben kaum geborenWeg Da verſpricht Chriſtine und Franz chließt dem Gelöbnis an: dasſiebte ind ſoll ott geweiht ſein, wenn Am  — Leben bleibt. Es ſt ein KnabeJürg ſoll dem Altar dienen. Er auch in dieſem Gedanken auf. berdie erwiderte Liebe lis läßt ihn bor dem Eintritt ins Prieſterſeminarzurückſchrecken. Nach anfänglichem Sträuben finden die Eltern ſich drein, daßnicht Theologie ſtudiere. Die Mutter, le jetzt erwartet, daß der durch dasGelöbnis abgewendete ru Tod ſeine and auf Jürg lege, bietet ihr eigenesLeben als Tſa Von Stund ſiecht ſie i, nur der erneute EntſchlußJürgs, Prieſter 3u werden, und die Gewißheit, daß Ott ſein Opferhat, reißen ſie ins Leben zurück. Doch nicht für lange; ein Jahrſpäter ſtirbt ſie und Vater Dill folgt ihr nach wenigen Tagen.Jürg kommt Im Prieſterſeminar zu Ruhe und Frieden. Freilich die Sorgedas Schickſal der Elis quält ihn Seine Hoffnung, daß ſie den Traumihrer Kindheit, ins Kloſter zu gehen, erfüllen möchte, wird getäuſcht Er bangtihre Ehre und ihr Seelenheil; ſi wie In eine Schuld verſtrickt.Als eifriger, ſelbſtloſer Prieſter wirkt erſt Uunter den Armen der Stadt dannwird Pfarrer der Wallfahrtskirche Maria⸗Ehrenberg. ler kommt

mit einem alten Gebrauch, der zum ungeſchriebenen eſe geworden iſt intragiſchen Konflikt Gefallene Mädchen der Gegend müſſen Mariä Himmel⸗die ſogenannten Schandſteine ſiebenmal le Wallfahrtskirche tragen;erſt dann dürfen ſie wieder Tiſch der Eltern eſſen Aus menſchlichem Er⸗barmen arbeitet darauf hin, dies eſe abzuſchaffen; freilich quält ihn auch leFurcht einmal Lis unter den Büßerinnen finden denen als Wallfahrts⸗pfarrer le Schandſteine aufladen muß Und wirklich kommt ſoweit. DerBiſchof glaubt, das eſe nicht Aufheben zu ſollen bietet aber Jürg eineehrenvolle Verſetzung V  — doch dieſer harrt auf ſeinem Poſten duu Lis aberwill kommen, ſich von ihm die Schandſteine auflegen 3u laſſen durch leSchmach von ſeiner Hand der innern Unruhe Los werden und kalt undherzlos eln Dirnenleben führen 3u können. Jürg iſt entſchloſſen das eſeerfüllen; der Androhung der Suspenſion hätte dazu nicht bedurft. Dochwie das Joch auf lis Schultern heben will un le daß dieſe Geſetzes⸗erfüllung ſie In Verſtocktheit und ewiges Verderben ſtürzen wird, da wi  F.Steine und Joch In den abgrundtiefen runnen. Lis Verhärtung iſt gelöſt,aber Jürg geht aller prieſterlichen Vollmacht beraubt einem ſtrengen Gericht*  egen Der Biſchof, der Mari  2 Himmelfahrt Wallfahrtsorte feiert,entſcheidet: Die Steine ollt ihr en ſie liegen, ſie haben Unheil unterdie Menſchen gebracht Aber weh dem, der ſie verſenken, eſe ge⸗brochen hat abt Ihr gewußt, Jürg ill daß wer das eſe bricht vomeſe wird gebrochen werden 2*
Das unheilige Haus, das der ille umfaßt ſo zwei Generationen,le von der Unheiligkeit wie von einem Fluche verfolgt ſind Mögen ſie dasharte eſe erfüllen oder brechen, immer geraten ſie In und Un⸗glück Auguſtin ibbelt acht In einer feinſinnigen Beſprechung auf dentieferen Charakter dieſer Tragik aufmerkſam, die In Hebbels Art an
Stimmen der Zeit. 105
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dermoraliſchen eine metaphyſiſche Weismantel binde eſe
und Freiheit, eſeund Seele eſe und Liebe 1i unlösbaren Wider⸗
pru der für das moraliſche Gebiet kaum noch eine klare eidung von

echt un Unrecht ermögliche, ſo daß die enſchen gleichſam unſchuldig
chuldig werden leſe metaphyſi che Tragik gebe wohl dunkleren. aber
keinen tieferen Hintergrund un durch ihren geheimen Peſſimismus mit
derchriſtlichen Weltanſchauung nicht recht i inklang Das hat ; Weis⸗—
mantel auch ſelber efühlt und darum entſpannt die zerreißende Tragik
ganz zuletzt mit raſchem II wehmütige Harmonie: Jürg le hinter der
Prüfung der nächſten Zukunft das gelobte Land liegen, und Elis geht einem
erlöſten Lebenn

Auf jeden Fall hindert das Problemhafte, das den geiſtigen Hern des Ro⸗
mans ausmacht, den ungeſtörten enu Und iſt ſo viel reife chönheit !
den einzelnen Szenen und Geſtalten! Alles iſtei emnme feierliche legendenhafte
Sphäre gehoben, die ſelten Fremdartiges eindringt. Als ſtilwidrigen
Fremdkörper empfinde ich le ſpukhaft⸗romantiſchen Vorgänge bei der Ver⸗
gebung der goldenen Schmiede und das auf Suggeſtion ſpekulierende Ko⸗
mödienſpiel des Doktors Krankenlager Chriſtines. Auch die Geſtalt des
Oheim Benno und der Mödel haben 7 le Dämoniſches oder wenigſtens
Aumont Scheinendes als daß ſie men lebendig würden Dafür ſind
Franz Dill und Chriſtine, Jürg und lis enſchen deren ſeeliſches Sein und
Leben unwiderſtehlich gefangen nimmt, während ihre leibliche Erſcheinung i
Leuchten des Pſychiſchen verblaßt. Man möchte faſt wünſchen, Weismantel
wählte einmal weniger problemſchweren Vorwurf, ſeine Ge⸗
ſtaltungskraft und Sprachgewalt N die Bildung eines weitgeſpannten
Menſchenſchickſals en

Weismantel hat ſich jüngſt! über die Sendung der katholi  en Literatur
ausgeſprochen. Keine andere E  onne ſein als die der V ſelbſt le
Menſchheit QAu dem eich der Träume die Wirklichkeit hinein erlöſen
und 3u efreien. les E  onne ſie aber nur, und nur dann habe ſie Bedeutung
auch für die außerkatholiſche Welt, wenn ſie katholiſch werde.

Erlöſungswille iſt le thiſche riebfeder von Weismantels künſt⸗
leriſchem Schaffen Jedes ſeiner er zieht In die Welt als eiter auf
weißem 0 ſiegen, le Wahngebilde zerſtören, In denen der
menſchliche Glücks⸗ und Vollkommenheitstrieb vergeblich die Erfüllung ucht

In all ſeinen Büchern wirbt Weismantel le eele ſeines Volkes, ur
jedes ſeiner Werke gilt das Wort Qau dem orſpru sum „Spiel b0  — Ute
Luzifers“: „Habt acht, daß ihr die Braut erkennt. Sie wird euch folgen, wer
beladen mit Gut folgt ihr Hochzeitswagen eimkehr. Uns ſendet 7
euch die Braut 11 haben Ein hochzeitlich el angelegt und heben ein
bräutlich werbend Spiel.“

Die Braut aber iſt! „weißes Linnen“ gekleidet. Aus Mammonis⸗
mus und Materialismus will die eele löſen So klagt der Brautwerber
den Bräutigam aAn: „Es zUL Klag, daß dir das eld das Maß ſei aller
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Dinge, daß dir das eld der Wert ſei aller Werte und das Gewicht auf allen
deinen Wagen Weismantel ſchildert unermüdlich die Ohnmacht 1  en
Gutes dem enſchen Glück chenken, macht das eld zum fluch
beladenen Blute Luzifers. Armut aber die Empfänglichkeit für die
Begnadung bvon oben. „Werft ab die Gier: enn ſie iſt Kleid Und die
Blöße ird Demut ſein, Gnaden empfangende.“

Eine der erſten Gnaden iſt die allumfaſſende Liebe, ſo daß ⸗die Mütter ſein
werden wie le Pelikane, le ihre Kinder zu ſäugen den ſpitzen Schnabel i
das eigene Herz ſtoßen auf daß das Blut die hungrigen Schnäbel ihrer
Jungen träufle. Die V

ſter werden den Mordſtahl wenden nicht mehr
Bruder und Bruder. Sie alle werden ne ſein des

Dies Licht aber ſtrahlt Qus der heiligen Dreifaltigkeit und leuchtet der ETL·

löſungsbedürftigen Menſchheit Chriſtus und ſeiner Kirche Miit dem Drange
einer Kunſt die ſich ſchärfſten egenſa Realismus und Naturalismus
weiß und deshalb letzte Hintergründe höchſte und iefſte geiſtige Jenſeitig⸗
keiten die Miitte des künſtleriſchen Vordergrunds rückt ſpricht Weismantel

ſeinen Dichtungen das Bekenntnis zur katho

iſch geſchauten Geiſtwelt QAus
Aus Fürſtbiſchof Hermanns Mund ſpricht ſein Dichtergebet: „Gott ſe euch
wie le Schwere i aſſer 1e euch Bächlein der Rinne der rde hinaus
zum Meere des Vaters trägt

Auch Weismantels Ku ſtform iſt Erlöſung, eine ſtufenweiſe ſteigende, noch
nicht vollendete Erlöſung des Expreſſionismus uns der Sturm— und Drang⸗
anlenr ins Äſthetiſch⸗Maßvolle. chon die tiefe Verwurzelung i der Heimat,
die oft realiſtiſch nachgebildete, oft ſymboliſch ſtiliſterte Umwelt der Rhön
bewahrte ſeine Dichtung bvor den maß und ſinnloſen Verzerrungen
Kunſtrichtung, die als krampfige Verneinung von Naturalismus und Im
preſſionismus ins Daſein trat Mar Madlen“ iſt ganz beherrſcht von dem
Zug ins Symboliſche und Dithyrambiſche den aul Wiegler mit Recht als
die epiſche Form der Modernen von 192 bezeichnet Während aber die nicht
11 oder wenigſtens theiſtiſch Gläubigen als Sinn der Welt die en
heit le Brüderlichkeit zum Ziel ihrer überperſönlichen Symbole machen,
nimmt Weismantels Symbolik apokalyptiſch⸗eschatologiſchen Charakter
Sein lick iſt mit Vorliebe auf die letzten Dinge gerichtet auf Tod und Gericht
Himmel und Hölle In den leiblichen und ſeeliſchen N  öten der Nachkriegs⸗
zeit le die ſchrecklichen apokalyptiſchen eiter 7  ber Land und olE hin⸗
Agen, aber immer wieder uu zuletzt riſtus als den Reiter auf weißem
Roß der auszieht 8 ſiegen Unheiligen Haus hat ſich das Apoka
hptiſch Eschatologiſche gemildert zum Legendenhaft⸗Symboliſchen Natur⸗—
ſchilderung und Menſchendarſtellung iſt noch IIIIII weit entfernt von reali⸗
tiſcher Treue oder klaſſiſcher Idealiſierung: geiſtige Probleme ſittlich⸗religiöſe
Ideen ſtellen Perſonen und Begebenheiten ſo grelle ſymboliſche Beleuchtung
daß das Sinnlich Individuelle verblaßt Sofern nur das Problem durch
ſichtig un richtig geſtellt und gelöſt wird, iſt dieſeArt der künſtleriſchen Ge⸗
ſtaltung zu begrüßen; reilich darf ſie nicht mit dem Anſpruch der Allein⸗
berechtigung auftreten.

Sigmund Stang
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